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Zusammenfassung
Design for All zielt darauf ab, im Entwicklungsprozess von technologischen Systemen (proaktiv) die viel-
fältigen Anforderungen zu berücksichtigen, die sich aus der Heterogenität von Benutzergruppen sowie der
Variabilität des Benutzungskontextes ergeben. Im Rahmen des Workshops wird dieser Ansatz anhand von
Konzepten und Umsetzungsbeispielen vorgestellt, diskutiert und in Bezug zur Arbeit der TeilnehmerInnen
gesetzt. Aus den gemeinsam erarbeiteten Herausforderungen und Chancen sollen zukünftige Handlungsfel-
der bzw. Forschungsfragen abgeleitet werden.

1 Zielgruppe
Personen, die in Analyse, Design, Entwicklung und Einführung von computer-basierten Techno-
logien involviert sind, und anstreben, diese Systeme für eine möglichst breite Zielgruppe nutzbar
(usable) und akzeptierbar (acceptable) zu gestalten.

2 Inhalt und Aufbau

2.1 Motivation
Nach einer kurzen Einführung soll gemeinsam die Vielfältigkeit von Benutzungsanforderungen
erschlossen werden, die sich aus der Heterogenität von Benutzergruppen ableitet (z.B. in Bezug
auf Alter, Erfahrungsgrad, Fähigkeiten, Fertigkeiten, Bedürfnisse, Präferenzen, Beeinträchti-
gungen, Behinderungen oder kulturellen Hintergrund), aber auch aus der zunehmenden Verbrei-
tung von mobilen bzw. kooperativen Anwendungen, die einen dynamisch variierenden (räumli-
chen, sozialen bzw. organisatorischen) Benutzungskontext mit sich bringen. In einem Brainstor-
ming sollen dabei sowohl der jeweilige berufliche Hintergrund der TeilnehmerInnen als auch die
individuellen Erfahrungen als IKT-Benutzer mit einfließen.

Aus dieser Vielfalt resultieren zahlreiche Herausforderungen, die sich auf den gesamten
Entwicklungsprozess beziehen, angefangen von der Anforderungsanalyse über Design und Im-
plementierung bis hin zu Evaluation und Einführung von IKT-Produkten. In diesem Zusammen-
hang spielen software-ergonomische Usability- und Accessibility-Standards und Gestaltungs-
richtlinien, wie sie bspw. in der DIN 66234, der ISO 9241 oder der Web Accessibility Initiative
des World-Wide-Web Konsortiums festgelegt werden, eine grundlegende Rolle.

2.2 Existierende Konzepte und Umsetzungen
Im zweiten Teil werden Beispiele aus unterschiedlichen Anwendungsbereichen erläutert bzw.
demonstriert, in denen Design for All erfolgreich umgesetzt wurde, begonnen bei der Gestaltung
öffentlicher Gebäude über Gebrauchsgegenstände bis hin zu Produktwerbung und Web-Site-
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 Designs. Die Prä sen ta ti on die ser Um set zun gen wer den durch Hin ter grund in for ma tio nen zu den
ver wen de ten An sät zen und Me tho den er gänzt. 

An schlie ßend wer den ers te exis tie ren de HCI-An sät ze und -Me tho den vor ge stellt, die auf ein
pro ak ti ves De sign for All ab zie len (bspw. Best-Practice-Beispiele im Be reich Web-Browser-
 Tech nologien). Da bei wird Wert auf eine so zio-technologische Be trach tungs wei se ge legt, die
nicht nur die tech ni sche, son dern auch die in di vi du ell-sozialen und die or ga ni sa to ri schen Ebe -
nen be rück sich tigt. 

In die sem Zu sam men hang wird pro ak ti ves De sign for All auch ab ge grenzt von an de ren An sät -
zen, die durch die Ent wick lung von Spe zia lan fer ti gun gen oder durch nach träg li che (re aktive)
An pas sun gen für ein zel ne Be nut zer(grup pen) cha rak te ri siert sind. Vor- und Nach tei le der ver -
schie de nen He ran ge hens wei sen sol len an hand ge sam mel ter Er fah run gen und Eva lua tions er geb -
nis sen ge mein sam dis ku tiert bzw. er ar bei tet wer den.

2.3 Transfer und Ausblick
Die Pra xis bei spie le und re le van te Ge stal tungs richt li nien bil den den Aus gangs punkt für eine ab -
schlie ßen de Dis kus si on mit den Teil neh me rIn nen, wel che Aspek te aus dem spe ziel len An wen -
dungs be reich (z.B. Ar chi tek tur, Wer bung, In du strie de sign, Stadt pla nung) ab stra hier bar und in
den ei ge nen Ar beits be reich über trag bar sind. Kurz-Statements der Teil neh me rIn nen, in de nen
Be zü ge zur ei ge nen Ar beit auf ge zeigt wer den sol len, die nen zur Ab lei tung von For schungs fra -
gen bzw. Hand lungs fel dern und zur Skiz zie rung von Be rei chen für po ten ziel le zu künf ti ge Ko -
ope ra tio nen.

3 Ergebnisse
Die Er geb nis se des Works hops sind un ter der Kon takt adres se von Frank Lei der mann er hält lich.
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